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■ - 

J  Berlin,  2.  Februar  1909. 

- — 

1  Nummer  5 

Ueber  Reklame. 

Von  Joh.  Oaedi cke. 


||ie  Aufwendungen  für  Reklame  sind  , 
eine  unangenehme  aber  notwendige  | 
Ausgabe;  unangenehm,  weil  man  nicht  | 
gern  Geld  ausgiebt,  wenn  man  dafür  | 
nicht  sofort  eine  Gegenleistung  erhält, 
sei  es  in  wägbaren  Stoffen  oder  Impon¬ 
derabilien,  notwendig,  weil  der  ganze 
Umsatz  eines  Geschäfts  davon  abhängt, 
dass  seine  Produkte  feil  geboten  werden. 
Was  nützt  dem  Geschäftsmann  das  beste 
Produkt,  wenn  niemand  weiss,  dass  man 
es  bei  ihm  bekommen  kann. 

Es  gibt  nur  wenige  Fabrikanten,  die 
ohne  Reklame  auskommen  können,  weil 
sie  sich  nur  an  einen  ganz  kleinen  festen 
Kundenkreis  zu  wenden  haben.  Wer 
aber  auf  ein  breiteres  Publikum  ange¬ 
wiesen  ist,  der  muss  unbedingt  Reklame 
machen,  falls  er  nicht  einschlafen  will, 
besonders  wenn  er  Konkurrenten  neben 
sich  hat. 

Die  Reklame  ist  ein  äusserst  langsam 
wirkendes  Arzneimittel  und  daher  ist 
man  oft  geneigt  ihre  Wirkung  ganz  ab¬ 
zuleugnen.  Das  ist  aber  grundfalsch, 
denn  die  Praxis  hat  gezeigt,  dass  alle 
guten  Fabrikate  durch  die  Reklame  gross 
werden,  während  ebenso  gute  ohne  Re¬ 
klame  klein  bleiben. 


Wer  also  glaubt  mit  einer  einzigen 
Annonce  eines  guten  Produktes  aus¬ 
kommen  zu  können,  der  ist  im  Irrtum 
und  handelt  unwirtschaftlich,  weil  das  Geld 
dafür  fortgeworfen  ist.  Es  bedarf  sehr 
vieler  Wiederholungen  einer  Annonce, 
bis  sie  an  einen  grossen  Teil  der  Inter¬ 
essenten  gelangt  und  dann  muss  der 
Interessent,  wie  man  sagt,  sie  erst  »sieben¬ 
mal  gelesen  haben«,  bis  sie  seine  Auf¬ 
merksamkeit  in  höherem  Grade  erregt. 
Aus  diesem  Grunde  gibt  es  gewisse 
kleine  Artikel,  die  nur  eine  Reklame  ver¬ 
tragen  könnten,  wenn  diese^  erheblich 
verbilligt  werden  könnte.  Das  ist  aber 
leider  nicht  möglich,  denn  die  Preise 
sind  durch  die  Konkurrenz  bereits  auf 
ein  Niveau  gedrückt  worden,  das  nicht 
weiter  erniedrigt  werden  kann,  weil  die 
Herstellungskosten  an  Druck,  Papier  und 
Versand  hier  eine  bestimmtej  Grenze 
ziehen. 

Die  Reklame  wirkt  wesentlich  für  das 
Renomme,  für  das  Bekanntwerden  einer 
Firma;  das  Bekanntwerden  aber  schafft 
den  Umsatz.  Weil  aber  das  ^  Bekannt¬ 
werden  ein  so  langsamer  Prozess  ist, 
wirkt  auch  die  Reklame  so  langsam. 
Dazu  kommt  noch,  dass  das  Publikum 
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durch  häufige  Enttäuschungen,  die  ihm 
verlockende  Reklamen  bereitet  haben, 
geneigt  ist,  der  Reklame  ungläubig  ent¬ 
gegenzutreten  und  da  bedarf  es  um  so 
öfterer  Wiederholung,  bis  man  an  die 
Anpreisung  glaubt. 

Auf  die  Frage  wo  man  annonciren 
soll,  lautet  die  Antwort:  dort  wo  man 
gesucht  wird,  also  für  die  Bedürfnisse 
des  täglichen  Lebens  in  der  1  agespresse, 
für  fachliche  Bedürfnisse  aber  in  der 
Fachpresse.  Die  Fachblätter,  deren  Selbst¬ 
zweck  ein  idealer  ist,  haben  gewöhnlich 
im  Verhältnis  zur  Tagespresse  und  der 
Presse,  deren  Selbstzweck  die  Reklame 
ist,  eine  kleine  Auflage,  aber  sie  dürfen 
nicht  vernachlässigt  werden,  weil  sie 
wegen  ihres  Inhaltes  gelesen  werden, 
weit  über  ihren  Abonnentenkreis  hinaus 
und  bei  diesem  Lesen  fällt  der  Blick 
auch  auf  die  Annoncen.  Wenn  man 
ein  fachliches  Bedürfnis  hat,  so  sieht 
man  im  Fachblatt  nach  und  wählt  das 
Fabrikat,  was  einem  gerade  in  die  Augen 
fällt.  Der  Annoncenteil  eines  Blattes 
wirkt  als  Adressbuch,  daher  muss  man 
der  Firma  in  jedem  Journal  begegnen 
und  eine  Beschränkung  auf  ein  Blatt  ist 
daher  ein  grosser  Fehler.  Lieber  soll 
man  sich  im  Raum  der  Annonce  be¬ 
schränken,  aber  nicht  in  der  Anzahl  der 
Blätter  in  denen  man  annoncirt.  Ein 

grosser  Raum  der  Annonce  ist  nur  er¬ 
forderlich,  wenn  man  sie  gleichzeitig  als 
Reirräsentationsmittel  benutzt,  um  der 
Firma  mehr  Ansehen  zu  geben.  Für  die 
eigentliche  Wirkung  der  Erinnerung  an 
die  Firma  kommt  man  aber  auch  mit 

einem  kleineren  Raum  aus.  Die  Haupt- 
bedingung  für  die  Reklame  aber  ist,  dass 
die  Firma  überall  gesehen  wird.  Das 

kostet  allerdings  viel  Geld,  aber  es  be¬ 
zahlt  sich  auch  im  Laufe  der  Jahre 

glänzend. 

Es  wäre  ausserordentlich  interessant, 
wenn  man  die  V/irkung  jeder  einzelnen 
Annonce  zahlenmässig  feststellen  könnte, 
aber  leider  ist  das  im  Allgemeinen  eine 
Unmöglichkeit  und  alle  Mittel,  die  zu 
diesem  Zwecke  versucht  wurden,  sind 
trügerisch  und  beruhen  mehr  auf  Aber¬ 
glauben.  Man  hat  z.  B.  die  .Annoncen 


rriit  Merkzahlen  oder  Buchstaben  ver¬ 
sehen,  um  aus  der  Adresse  oder  Zu¬ 
schrift  zu  entnehmen  auf  welches  Blatt 
hin  die  Zuschrift  erfolgt.  Das  ist  aber 
kein  untrüglicher  Beweis  dafür,  dass  ge¬ 
rade  dieses  Blatt  die  Anregung  zu  der 
Zuschrift  gegeben  hat,  denn  die  Anre¬ 
gung  kann  einem  ganz  anderen  Blatte 
entstammen  und  die  Zuschrift  nur  mit 
der  Nummer  des  zufällig  zur  Hand 
liegenden  eingefügt  sein,  h;  den  meisten 
Fällen,  besonders  wo  es  sich  um  be¬ 
kannte  Firmen  handelt,  und  man  aus 
dem  Gedächtnis  schreibt,  wird  man  eine 
solche  Nummer  nicht  berücksichtigen 
und  dem  Blatte,  dem  es  zukommt,  ent¬ 
geht  der  Beweis  seiner  angenommenen 
Wirksamkeit.  Ais  ein  Unfug  ist  es  zu 
bezeichnen,  wenn  die  Nummer  mit  der 
Adresse  verbunden  ist,  denn  das  führt 
zu  ungenauen  Adressen,  wodurch  viel¬ 
leicht  eine  Zuschrift  gar  nicht  ankommt. 
Eine  Beachtung  solcher  Nummern  geht 
gewöhnlich  von  Neulingen  aus,  von 
denen  die  inserirende  Firma  noch  nicht 
gekannt  ist.  Solche  Neulinge  sind  aber 
oft  recht  fragwürdige  Kunden.  Zu  ihnen 
gehören  z  B.  die  Katalogmarder,  Der 
einzige  Fall,  in  dem  man  die  Wirksam¬ 
keit  einer  Annonce  beurteilen  kann,  ist 
die  Chiffre  -  Annonce.  Hier  handelt  es 
sich  um  aktuelle  Offerten,  aber  auch  aus 
den  eingegangenen  Meldungen  kann  man 
auf  die  Wirksamkeit  eines  Blattes  im 
Allgemeinen  nicht  schliessen,  denn  der 
Leserkreis  des  Blattes  hat  vielleicht  für 
die  spezielle  Offerte  gar  kein  Interesse, 
wohl  aber  für  viele  andere  Annoncen. 

Die  allgemeine  Reklame  wirkt  wie 
eine  Emanation,  deren  Eindrücke  sich 
aufspeichern  bis  sie  den  Schwellenwert 
erreichen,  bei  dem  sie  sichtbare  Resultate 
zeitigen. 

Ueber  die  passende  Zeit  zur  Insertion 
herrschen  meist  nicht  ganz  klare  Begriffe. 
Bei  der  Langsamkeit  der  W'irkung  der 
Reklame  ist  es  erforderlich  monatelang 
vor  der  Zeit  zu  beginnen  für  die  man 
die  Wirkung  beabsichtigt.  Gewöhnlich 
wird  darin  gefehlt,  dass  man  Reise- 
kammeras  erst  annoncirt,  wenn  die  Reise¬ 
zeit  schon  in  vollem  Gange  ist.  Das  ist 
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ein  Fehler,  denn  der  Reisende  muss 
einige  Monate  vorher  auf  seine  Reisebe¬ 
dürfnisse  hingewiesen  werden  Ebenso 
ist  es  ein  grosser  Fehler  in  Zeiten  der 
Geldknappheit  und  des  damit  verbun¬ 
denen  flauen  Geschäfisganges  die  Flügel 
hängen  zu  lassen  und  die  Reklame  ein¬ 
zuschränken.  Gerade  der  entgegenge¬ 
setzte  Weg  ist  einzuschlagen.  Der  weit¬ 
blickende  Geschäftsmann  wird  in  solchen 
Zeiten  allerdings  sparen  wo  es  angeht 
nur  nicht  in  seiner  Reklame,  denn  damit 
würde  er  eine  Trauerfahne  heraustecken, 
die  noch  kein  Geschäft  gefördert  hat. 
Er  darf  nach  aussen  hin  nicht  den  Ein¬ 


druck  der  Kläglichkeit  machen  und  wenn 
er  so  sein  Ansehen  erhält,  trägt  er  am 
besten  dazu  bei  die  Periode  der  Ge¬ 
schäftsebbe  für  sich  abzukürzen.  Wenn 
er  in  schlechter  Zeit  nicht  nachgelassen 
hat,  so  wird  er  beim  Eintritt  einer 
Besserung  der  erste  sein,  der  davon 
profitirt,  während  der  Kleinmütige  erst 
wieder  anfangen  muss. 

Meister  in  der  Reklame  sind  Ameri¬ 
kaner  und  Engländer  und  damit  hängt 
zusammen  die  Entstehung  ihrer  Millionäre. 
Wir  Deutsche  können  dort  in  die  Lehre 
gehen  und  manches  geschäftlich  Wirk¬ 
same  entnehmen. 


€twa$  über  üerdrüssernnden. 


/V^it  Vorliebe  werden  jetzt  zur  Auf- 
^  nähme  von  Photographien  Apparate 
kleinen  Eormats  benutzt;  ist  man  doch 
stets  in  der  Lage,  eine  Kamera  6  : 9  oder 
9:12  mitsichzuführen,  während  die  Mit¬ 
nahme  eines  Apparates  13:18  oder  gar 
18:24  mit  viel  Mühe,  Umständlichkeit 
und  Unkosten  verknüpft  ist. 

Nimmt  jemand  Anstoss  an  dem 
kleinen  Format  der  aufgenommenen  Bild¬ 
chen  und  scheut  das  Vergrössernlassen 
in  einer  photographischen  Anstalt,  so 
versuche  er  es  einmal  mit  dem  Selbst- 
vergrössern.  Er  wird  seine  Freude  an 
einer  Arbeit  finden,  die  ihm  Gelegenheit 
gibt,  sich  auch  während  der  dem  Photo- 
graphiren  so  wenig  günstigen  Win  er 
monate  mit  der  ihm  so  lieb  gewordenen 
Lichtbildkunst  zu  beschäftigen.  Am  be¬ 
quemsten  lassen  sich  Vergrösserungen 
mit  Hilfe  der  fix  eingestellten  Vergrösse- 
rungsapparate  anfertigen.  Diese  Apparate 
ermöglichen  eine  Vergrösserung  von 
4'/,  :6  auf  13:18,  6:9  auf  18:24,  9:12 
auf  24:30. 


Man  erhält  derartige  Apparate  schon 
für  den  geringen  Preis  von  ca.  20  Mk. 
Bedeutend  höher  stellen  sich  naturgemäss 
die  Vergrösserungsapparate  mit  Einstell¬ 
vorrichtung.  Sie  geben  dafür  auch  die 
Möglichkeit,  kleine  Teile  einer  Platte  auf 
die  Formate  von  13:18  bis  zu  100:175 
zu  vergrössern.  Für  den  Amateur  aber 
genügt  eine  Vergrösserung  im  Ausmaass 
von  24  :  30  vollständig.  In  dieser  Grösse 
kommt  das  photographische  Bild,  sei 
dies  nun  eine  Landschaft,  eine  Genrescene 
oder  ein  Portrait  auch  als  Wandschmuck, 
und  zwar  direkt  ohne  Passepartout  oder 
Unterlage  gerahmt,  vollkommen  zur 
Geltung.  Wer  sich  keinen  besonderen 
Apparat  zur  Herstellung  seiner  Ver¬ 
grösserungen  anschaffen  will,  kann,  wenn 
er  in  seiner  Wohnung  über  einen  ein- 
fenstrigen  Raum  verfügt,  mit  Hilfe  seiner 
Aufnahmekamera  Vergrösserungen  und 
vergrösserte  Negative  anfertigen. 

Zu  diesem  Zweck  ist  das  Fenster 
bis  auf  eine  Stelle,  in  dem  Format  des 
Negativs,  das  man  zu  vergrössern 
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wünscht,  vollständig  zu  verdunkeln.  Am 
leichtesten  geschieht  die  Verdunkelung, 
indem  man  einen  Rahmen,  wie  ihn  die 
Maler  zum  Aufziehen  der  Leinwand  be¬ 
nutzen,  und  zwar  genau  in  der  Grösse 
des  Fensters  anferiigen  lässt.  Dieser 
Rahmen  wird  mehrfach  mit  Packpapier 
überklebt.  ]  .1  Damit  seitwärts  zwischen 
Rahmen  und  Fenster  kein  Licht  in  den 
Raum  dringe,  benagelt  man  die  Ränder 
mit  schwarzen  Tuchstreifen  oder  mit 
möglichst  starken  Luftzugsabschliessern. 

Das  Negativ,  das  vergrössert  werden 
soll,  wird  mit  schwarzen  gummirten 
Streifen  an  die  Mattscheibe  des  Aufnahme¬ 
apparates  festgeklebt,  die  Schichtseite  der 
Platte  dem  Objektiv  zugekehrt.  Der 
Apparat  wird  nun  mit  der  Mattscheibe 
gegen  den  Rahmen  an  die  freigelassene 
Stelle  geschoben,  sodass  die  Mattscheibe 
von  dem  eindringenden  Licht  getroffen 
wird.  Man  kann  die  Kamera  zu  diesem 
Zweck  auf  dem  Stativ  befestigen  oder 
auf  einen  Tisch  stellen.  Bedingung  ist, 
dass  der  Apparat  genau  wagerecht  zu 
stehen  kommt,  da  bei  dessen  gerinster 
Neigung  Verzeichnungen  entstehen.  Der 
Raum,  der  selbst  bei  dichtestem  Anein¬ 
anderrücken  zwischen  Kamera  und 
Fenster  bleibt,  wird  durch  Ueberhängen 
eines  schwarzen  Tuches  abgeschlossen. 
Genau  dem  Apparat  gegenüber  stellt  man 
auf  eine  Staffelei  oder  auf  einen  Tisch 
ein  mit  weissem  Papier  bespanntes 
Reissbrett.  Durch  Hin-  und  Herschieben 
des  Brettes  und  durch  Vorschieben  des 
Kameraauszuges  wird  das  auf  das 
weisse  Papier  projizirte  Bild  scharf 
eingestellt.  ^Ist  die  gewünschte  Schärfe 


erzielt,  so  schliesse  man  das  Objektiv, 
befestige  mit  Hilfe  von  Reissnägeln  ein 
Blatt  Bromsilberpapier  auf  dem  Reissbrett, 
öffnet  das  Objektiv  und  belichtet  Auch 
Platten  lassen  sich  mit  grossen  Reiss¬ 
nägeln  derart  anbringen. 

Die  Belichtungsdauer  ist  sehr  ver¬ 
änderlich  und  richtet  sich  nach  der 
Tages-  und  Jahreszeit.  —  Um  die  richtige 
Belichtungszeit  zu  finden,  ohne  event.  ein 
ganzes  Bromsilberblatt  zu  verderben, 

'  belichtet  und  entwickelt  man  zuerst  einen 
I  schmalen  Streifen  des  Papiers  und  fertigt 
i  nach  der  dabei  gewonnenen  Erfahrung 
i  die  Vergrösserung  an.  Die  Entwicklung 
kann  in  demselben  Raum,  wo  auch 
]  während  der  Belichtung  eine  rote  Lampe 
ohne  Schaden  brennen  darf,  vorgenommen 
I  werden.  Sehr  zu  empfehlen  ist  es  auch, 
zwischen  die  Mattscheibe  und  das  Fenster 
!  ein  »Belichtungsglas«  einzuschieben,  wie 
solches  in  jeder  photograiahischen  Hand- 
I  hing  erhältlich  ist.  Durch  das  Ein¬ 
schieben  des  Glases  wird  eine  ungleich- 
mässige  Belichtung  vermieden,  die,  wenn 
sich  dem  Fenster  gegenüber  Gebäude 
oder  Bäume  befinden,  oft  recht  unan¬ 
genehm  wirkt  und  die  ganze  Vergrösse¬ 
rung  vollständig  verderben  kann. 

Beabsichtigt  man  ein  vergrössertes 
Negativ  herzustellen,  so  tut  iran  gut, 
an  Stelle  des  gewöhnlichen  Bromsilber¬ 
papiers  Negativpapier  zu  verwenden.  In 
diesem  Falle  muss  zuerst  ein  kleines 
Diapositiv  hergestellt  werden,  oder,  was 
noch  mehr  zu  empfehlen  ist,  ein  ver¬ 
grössertes  Papierpositiv,  wovon  durch 
Kontaktdruck  ebenfalls  auf  Negativpapier, 
ein  Negativ  gewonnen  wird.  O.  S. 
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Uerwenduna  alter  6la$tteaatit)e. 


|-<ekanntlich  lassen  sich  die  alten  Glas- 
negative  sehr  schwer  verwerten,  sie 
liegen  zwecklos  herum,  nehmen  unnötig 
den  Platz  fort  bis  sie  schliesslich  weg¬ 
geworfen  werden  und  es  ist  eigentlich 
doch  schade  darum,  weil  man  beim 
Kauf  der  Platten  auch  das  Glas  mitbe¬ 
zahlen  musste. 

Zieht  man  Photographien  oder  auch 
andere  Bilder  auf  Karton  auf,  so  wellt 
sich  derselbe  wenn  er  nicht  dick  genug 
ist,  und  der  ganze  Effekt  an  der  Sache 
geht  verloren,  denn  durch  das  mulden¬ 
artige  Krummziehen  sehen  die  Bilder 
hässlich  aus.  Werden  dagegen  die  Bilder 
oder  Photographien  mit  der  Rückseite 
auf  Glas  aufgezogen,  so  ist  das  Wellig¬ 
werden  natürlicherweise  ganz  ausge¬ 
schlossen  und  die  Bilder  sitzen,  wenn 
ein  geeignetes  Klebemittel  benutzt  wird, 
dauerhaft  fest. 

Selbstverständlich  kann  man  aber  nur 
solche  Bilder  auf  Glas  befestigen,  die 
unter  Glas  und  Rahmen  kommen  sollen, 
bei  welchen  dann  das  Aufziehglas  gleich¬ 
zeitig  als  Schutzdecke  besonders  gegen 
die  Feuchtigkeit  statt  der  Pappe  usw. 
dient.  Das  Reinigen  der  Gläser  von 
der  Negativhaut  kann, ^  mit  'irgend  einer 
scharfen,  warmen  Lauge  oder  mit  Salz¬ 
säurewasser  geschehen,  welches  aus 
100  Teilen  Wasser  ,  und  10 — 15  Teilen 
gewöhnlicher  Salzsäure  besteht.  Die 
Gläser  bleiben  etliche  Stunden  darin,'  bis 
die  Schicht  leicht  abgezogen  werden 
kann.  Nach  gründlichem  Abspülen  mit 
Wasser  werden  die  Gläser  abgetrocknet 


[Nachdruck  verboten 

und  sind  jetzt  fertig  zum  Aufziehen  der 
Bilder,  die  nach  dem  Beschneiden  im 
ganz  mässig  feuchten  Zustande  auf  der 
Rückseite  mit  reinem  norwegischen  Fisch¬ 
leim  etwas  vollkommen  bestrichen  und 
genau  auf  ^den  Gläsern  i  angelegt,  mit 
Fliesspapier  überdeckt  und  gut  angerollt 
werden  müssen. 

Hierauf  reinigt  man  sie  sofort  mit 
einem  mässig  feuchten  Schwämmchen 
recht  ausgiebig,  damit  kein  Fischleim 
auf  dem  Glase  und  den  Bildern  zurück¬ 
bleibt,  legt  reines  Fliesspapier  darauf  und 
schichtet  sie  aufeinander,  wodurch  sie 
fest  und  faltenlos  antrocknen.  Schliess¬ 
lich  beschwert  man  sie  mit  irgend  einem 
schweren  Gegenstände. 

Soll  der  freie  Glasrand  irgend  einen 
weissen  oder  blassfarbigen  Hintergrund 
haben,  so  ,  ist  die  Glasrückseite  in  der¬ 
selben  Weise  izu  überkleben,  wobei  je¬ 
doch  die  Vorderseite  des  Papiers  mit 
Fischleim  zu  überstreichen  und  auf  der 
Glasrückseite  befestigt  wird.  Andernfalls 
kann  auch  das  Papier  mit  der  Rückseite 
auf  das  Glas  geklebt  und  nachdem 
dieses  trocken  geworden  ist,  wird  das 
Bild  auf  dem  Papier  befestigt.  Nimmt 
man  zum  Bekleben  der  Glasrückseiten 
dickes  weiches  Papier  oder  dünne, Pappe, 
so  erhält  das  Glas  eine  Schutzschicht, 
die  gleichfalls  als  Hinterwand  beim  Ein¬ 
rahmen  dient. 

Der  reine  norwegische  Fischleim  ist, 
wenn  er  sich  als  zu.^dickflüssig  erweist, 
mit  etwas  gutem  Hausessig  zu  ver¬ 
dünnen.  Imto. 
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REPERTORIUM 

- - - ■ -  1 

Eine  neue  Farbenplatle,  eine 
ernste  Konkurrentin  für  die  Lumier’sche 
Autochroniplatte,  ist  eben  am  Markte 
erschienen,  es  ist  die  schon  für  Juni  1907 
angjekündigte  O  m  n  i  c  o  1  o  r- Platte  der 
Societe  Anonyme  des  placjues  pellicules 
et  papiers  photographiques  J.  jougli 
Fabrik  in  Joinville  -  le  -  Pont,  Seine,  Sitz 
der  Gesellschaft  45,  Rue  de  Rivoli,  Paris). 
Die  neue  Platte  ist  das  Werk  von 
Ducos  du  Hauron  und  R.  deBerce- 
gol;  die  jougla  -  Gesellschaft,  die  sich 
nun  bereits  über  2  Jahre  um  die  fabri¬ 
katorische  Ausgestaltung  der  Erfindung 
bemüht,  scheint  sich  die  Aufgabe  gestellt 
zu  haben,  ihr  Produkt  erst  nach  voll¬ 
kommener  Lösung  aller  technischen 
Schwierigkeiten  herauszubringen,  denn 
die  Platte  ist  frei  von  jenen  Kinder¬ 
krankheiten,  die  der  Autochromplatte  im 
Anfänge  anhafteten.  Lieber  die  ersten 
Versuche  mit  der  neuen  Platte  berichtet 
W’o  If- Czap  ek  in  der  „Photographischen 
Industrie“:  Die  Platte  ist  durchzogen  von 
je  einer  Reihe  aneinanderschliessender 
roter  und  grüner  rechteckiger  Punkte, 
die  auf  einer  gelben  Linie  liegen  und 
einer  schmäleren,  blauvioletten  Linie; 
die  Höhe  der  roten  und  grünen  Elemente 
beträgt  je  ''|c,mm,  die  Breite  der  vio¬ 
letten  Linien  ',2:  mm.  Die  grünen  Vier- 
ecke  sind  etwas  breiter  als  die  roten, 
so  dass  sich,  ebenso  wie  bei  der  Auto¬ 
chromplatte,  ein  Vorwiegen  der  grünen 
Elemente  ergibt.  Die  Beschaffenheit 
dieses  Linien-  und  Punktnetzes  ist  be¬ 
wundernswert  gleichmässig  und  sauber; 
alle  Elemente  schliessen  lückenlos  anein¬ 
ander,  die  Farben  der  Elemente  sind 
ungefähr  den  Farben  der  Autochrom- 
Elementarfilter  gleich,  aber  klarer;  die 
ganze.,Filierschicht  ist  demnach,  da  die 
schwarze  Füllmasse,  die  zwischen  den 
Elementen  der  Lumiere  -  btärkekörner- 
schicht  liegt,  wegfällt,  und  keine  Licht¬ 


absorption  durch  trübe  Stärkekörner 
erfolgt,  bedeutend  lichtdurchlässiger,  so 
dass  sie  kürzere  Expositionen  erlaubt. 
Ohne  damit  der  Bewunderung,  die  man 
der  Arbeit  der  Lumieres  zollen  muss, 
Abbruch  zu  tun,  kann  man  doch  sagen, 
dass  gegenüber  der  Zufallmischung  der 
Lumiere’schen  Filterschicht  die  Omnicolor- 
Platte  die  ers'e  Lösung  des  Problems 
darstellt,  wonach  die  Anordnung  der 
Filterelemente  keine  zufällige  ist;  diese 
sind  zwar  grösser,  reihen  sich  jedoch  mit 
geometrischer  Gleichmässigkeit  anein¬ 
ander;  da  es  demnach  keine  Häufung 
von  Elementen  gleicher  Farbe  zu 
grösseren  Komplexen  gibt  (wie  bei  der 
Lumiere-Platte),  ist  die  Struktur  nicht 
weiter  störend,  obzwar  sie  gröber  ist ; 
auf  einem  Quadratmillimeter  findet  man 
80  rote  Quadrate,  80  grüne  Quadrate  und 
IO  durchlaufende  Linien,  welchen  Kom¬ 
plex  man  zusammen  gleich  320  Farben¬ 
elementen  setzen  kann  (jede  Linie  aus 
16  Punkten  bestehend  gedacht);  dem 
stehen  etwa  2400  Elemente  bei  der 
Autochromplatte  und  etwa  60  Itlemente 
bei  der  Thames- Platte  gegenüber.  Der 
Durchmesser  der  Körner  der  Autochrom¬ 
platte  beträgt  rund  mm,  der  der 

Punkte  der  Thames-Platte  mm.  Wie 
schon  erwähnt,  ist  die  Filterschicht  weit 
lichtdurchlässiger  als  die  der  Autochrom¬ 
platte;  die  Expositionszeit  kann  wohl 
mit  der  für  die  Autochromplatte 

nötigen  bemessen  werden;  das  Gelb¬ 
filter  gleicht  dem  der  Autochromplatte, 
ist  nur  etwas  heller;  die  Entwicklung  ist 
bedeutend  einfacher  als  die  der  Auto¬ 
chromplatte;  die  Grösse  der  Filterelemente 
lässt  ein  Verquellen  der  Gelatineschicht 
(dessen  Folge  Störungen  der  Farben¬ 
wiedergabe  sind)  ungefährlich  erscheinen, 
so  dass  ein  langsam  arbeitender  wässe- 
riger  Entwickler  mit  schwachem,  bestän¬ 
digen  Alkali  verwendet  werden  kann ; 
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als  solcher  dient  ein  bromkalireicher 
Metol  Hydrochinon-Entwickler.  Die  Ent¬ 
wicklung  ist  nach  5  Minuten  beendet, 
dann  folgt  nach  kurzem  Waschen  die 
Umkehrung  in  angesäuerter  Kaliumbi- 
chromatlösung  und  die  Schwärzung  des 
Bromsilberbildes  in  dem  zuerst  ange¬ 
wendeten  Entwiekler;  Verstärkung  ist 
unnötig.  Man  braucht  also  nur  2  Bäder. 
Der  Preis  der  Platten  ist  etwas  niedriger 
als  der  der  Autochromplatte.  —  Von 
einer  anderen  neuen  Platte,  der  „Thames- 
Colour-Platte“  kann  man  weniger  Gün¬ 
stiges  berichten.  Die  Firma  O.  S.  Dawson, 
die  t2rzeugerin  dieser  Platte,  hat  bereits 


im  Frühjahr  1908  das  Erscheinen  der 
Platte  angekündigt,  hat  Vorauszahlung 
für  Lieferung  von  Thames-Platten  ange¬ 
nommen,  beeilt  tich  aber  trotz  wieder¬ 
holter  Erinnerungen  durchaus  nicht  mit 
der  Lieferung;  nach  unseren  Erfahrungen 
und  den  Mitteilungen  X’alenta’s  (Phot. 
Korrespondenz)  ist  die  Beschaffenheit 
dieser  englischen  Platte  sehr  unzureichend. 

(Prager  Tagblatt  09,  Nr.  24.) 

Auch  bei  der  Omnicolor- Platte  wird 
uns  die  Klage  mitgeteilt,  dass  sie  das 
Grün  sehr  mangelhaft  wiedergebe. 

(Die  Red.) 
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Bei  der  Redaktion 
ein^ejanjen 


Der  Zeitungs-Katalog  der 
Annoncen-Expedition  des  Invalidendank 
zu  Berlin  für  1909  ist  erschienen.  Er 
bildet  einen  dauerhaft  und  elegant  aus¬ 
gestatteten  Band  von  stattlichem  Umfang 
(156  Quartseiten),  obgleich  er  sich  nur 
auf  Deutschland  beschränkt.  Die  An¬ 
gaben  des  Katalogs  sind  sehr  zuverlässig  j 
und  der  patriotische  Zweck,  der  im 
Hintergründe  dieser  Annoncen  -  Expedi-  ! 
lion  liegt,  sichert  ihr  schon  einen  erheb¬ 
lichen  Kundenkreis.  | 


Preisliste  der  Ak  t  i  e  n  g  esell  -  ! 
Schaft  fü  r  A  n  il  i  n  fab  r  ik  a  ti  o  n.  Wie  1 
immer  zu  Jahresbeginn,  so  hat  die  Actien- 
Gesellschaft  für  Anilinfabrikation,  Berlin,  i 
bekannt  als  „Agfa“,  auch  in  diesem 
Jahre  die  Händler  photographischer  Be-  ! 
darfsartikel  mit  neuen  „ Agfa“-Preislisten 
zur  Gratisabgabe  an  Interessenten  ver-  ' 


sorgt.  Die  diesjährigen  Listen  präsen- 
tiren  sich  wieder  in  Form  eines  ge¬ 
schmackvoll  ausgestatteten  16  seitigen 
Heftchens  und  enthalten  in  gedrängter 
Form  alles  Wissenswerte  über  sämtliche 
„Agfa“  -  Photo  -  .Artikel;  Platten,  Films, 
F2ntwickler,  Hilfsmittel  etc.,  speziell  über 
die  „  Agfa“-Neuheiten  :  „  Agfa“ -Blitzlicht¬ 
tabelle  für  Tages-  und  Blitzlicht,  „Agfa“- 
Blitzlampe,  „  Agfa“-Kupferverstärker  und 
„  Agfa“-Röntgenplatten.  Man  sollte  nicht 
versäumen,  sich  bei  seinem  Händler  ein 
Exemplar  der  neuesten  „  Agfa“-Preisliste 
zu  fordern. 


% 

Die  Firma  Alb.  Glock  &  Cie.  in 
Karlsruhe  i.  B.  übersendet  den  3.  Nach¬ 
trag  ihrer  Preisliste,  worin  die  letzten 
Notirungen  für  photographische  Papiere 
enthalten  sind,  wie  sie  sich  aus  den  Ab¬ 
machungen  über  fes'e  Preise  ergeben. 
Feiner  finden  wir  darin  verschiedene 
Neuheiten,  wie  ein  Heimstativ,  ein  Leiter¬ 
stativ  und  verschiedenes  andere. 
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Ausstcllun^swcsen 


9  9 


Anlässlich  der  1910  in  Brüssel  statN 
findenden  Weltausstellung’  ist  die 
Organisation  der  photographischen  Ab¬ 
teilung  seitens  des  deutschen  Reichs¬ 
kommissars  dem  „Deut'chen  Buchge¬ 
werbe  -  \'erein“  in  Leipzig  übertragen 
worden.  Dagegen  wendet  sich  in  einem 
Rundschreiben  der  Süddeutsche  Photo¬ 
graphen  •  Verein  und  nimmt  das  Recht 
der  Organisation  dieses  Ausstellungsteils 
für  sich  in  Anspruch.  Einen  dahinge¬ 
henden  Antrag  hat  der  Reichskommissar 
abschläglich  beschieden  und  der  Süd¬ 
deutsche  Photographen- Verein  gibt  nun 
für  seine  Mitglieder  die  Parole  aus: 
Nichtbeteiligung  an  der  Ausstellung  und 
den  \"orarbeiten  und  fordert  dazu  auch 
alle  anderen  Beteiligten  aut. 

Der  Deutsche  Buchgewerbe  -  Verein 
wendet  sich  in  einem  Anschreiben  gegen 
dieses  Vorgehen  und  führt  aus,  dass  er 
auf  keinen  PMll  die  Absicht  habe  die 
deutschen  Berufsphotographen  bei  der 
Leitung  und  Durchführung  der  Gruppe 
Photographie  zu  umgehen.  Er  will  viel¬ 
mehr  nur  den  ausstellungstechnischen 
Teil  pflegen  und  die  Werbetätigkeit,  die 
Auswahl  und  Anordnung  der  Aus¬ 
stellungsgegenstände  einem  aus  Berufs¬ 
photographen  und  führenden  Persönlich¬ 
keiten  bestehenden  Ausschuss  überlassen. 

Wir  bedauern,  dass  auch  bei  dieser 
Ausstellung  wieder  ein  Streit  um  die 
Führerschaft  entsteht,  möchten  aber  den 


Beteiligten  den  Rat  geben  bei  einem 
solchen  Werke,  bei  dem  das  nationale 
Ansehen  in  Betracht  kommt,  keine  ein¬ 
seitigen  Interessen  walten  zu  lassen, 
sondern  alle  Negation  zu  vermeiden  und 
in  positiver  Arbeit  sich  zur  Erreichung 
eines  allen  erwünschten  guten  Zieles  zu 
vereinigen.  Wir  möchten  auch  davor 
warnen,  einen  Gegensatz  zwischen  Nord- 
und  Süddeutschland  künstlich  zu  kon- 
struiren,  der  höchstens  im  Temperament, 
niemals  aber  in  der  Sache  d  h.  in  den 
zu  erreichenden  Zielen  bestehen  darf. 

Wenn  sich  in  einem  Gemeinwesen 
Streit  um  die  Führerschalt  erhebt,  so 
führt  das  jedenfalls  zu  dessen  erheblicher 
Schädigung,  wenn  nicht  gar  zu  seiner 
Vernichtung.  Es  wäre  sehr  zu  beklagen, 
wenn  wegen  persönlicher  Ambitionen 
die  deutsche  Photographie  auf  der 
Brüsseler  Weltausstellung  1910  mangel¬ 
haft  vertreten  wäre  Ausserdem  möchten 
wir  daran  erinnern,  dass  die  Amateure 
dabei  nicht  vergessen  werden,  denn  sie 
sind  es,  von  denen  die  neue  künstlerische 
Richtung  in  der  Photographie  ausge¬ 
gangen]  und  in  die  Wege  geleitet 
worden  ist. 

Wie  wir  nachträglich  erfahren  ist 
seitens  des  Deutschen  Buchgewerbe-Ver¬ 
eins  unter  Zustimmung  des  Reichs¬ 
kommissars  Herrn  K.  Schwier  in  Weimar, 
der  sich  schon  im  Oktober  dafür  zur 
\'erfügung  gestellt  hat,  die  Leitung 
der  photographischen  Abteilung  in 
der  Brüsseler  Weltausstellung  übertragen 
worden. 
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J.  Gaedieke 

Das  Platinverfahreo 
#  #  in  der  Photographie. 

Berlin,  Gusi.  Schmidt  (vorm.  Rob.  Oppenheim). 

Preis  M.  1,80. 

Für  Anfänger  geschrieben. 

Vorrätig  bei  der  Geschäftstelle  des  Photogr.  Wochenblattes, 
Berlin  W.,  Bendlerstr.  13. 


^  Kompendium 
1  der  prakt.  Photographie 

von  Professor  F.  Schmidt. 


Elfte  wesentlich  verbesserte  Auflage. 
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Otto  Nemnich  Leipzig  1908. 
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Satrap- 

Pa  p i er 

für  Platintonung 

weiss  glatt  weiss  rauh  chamois 

Altbewährtes  Kopirmaterial  erstklassiger  Ateliers. 

==  Bezug  durch  die  Photo-Händler.  = 

Chem.  Fabrik  auf  Aktien  (vorm.  E.  Schering) 

Charlottenburg.  Photogr.  Abteilung. 


Matt 


OBJEKTIVE 

1  =  3.5  „TESSAR“  1=4.5 
1=6.3 

PALMOS  KAMERAS 


::  Man  verlange  Prospekt  Pw. 

Zu  beziehen  durch  photogr.  Handlungen  sowie  von: 

Berlin  CARL  ZEISS,„.  „ 

Frankfurta.M.  _  i  c  m  a  _  St.  Petersburg 

Hamburg  J  t,  IN  A  Wien 
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I  ^  DR:  R.  KRÜGENER  m  1 

i  FRANKFURT  AM  MAIN  | 

■  Aelteste  Fabrik  photographischer  Chemikalien  in  Patronenform.  ■ 


Für  die  Winter-Saison: 


mlta^ 


Zum  Abhrennen  von  Blüzpulver  ohne  Lampe  zur  Er¬ 
zielung  höchster  Lichtentfaltung.  Dutxend  SO  Pfg. 


Ein  neues,  preisivertes  Blitzpulver  von  ra^nder  Ver¬ 
brennung,  geringer  Rauchenttvicklung  und  hoher 
Lichtstärke.  Frei  von  explosiven  Bestandteilen. 

ä^ostversand  gestattet. 

_ 10  25  5(^  ^00  250  gr 

Preise:  c«  ■>  o  -i  kr. 

M  — ,50  1,—  2,—  3,50  7,50 


Man  verlange  Prachtkatalog  No.  63.  lieber  sämtliche  Chemi¬ 
kalien,  Entwickler,  Verstärker,  Tonbäder  etc.  Spezialliste  „F‘*. 


Rheinische  Trockenplattentabrik 

©feharii-  K 


Pautaleo’iswall 

Pf) 

empfiehlt  seine  seit  langen  Jahren  rühmlichst  bekannten 

höchsiempfindlichen  Platten 

sa.-u.t>erster  -u-rLcL  g'lelcli.aan.ässigrstei  iv^a.scli.J.n.en.piäpa,ra,tJ.o:a. 
Billige  Preise.  Prompte  Redienunir 

Eigene  Emulsionsfabrikation  seit  1881. 
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Kondensor-Linsen  aus  absolut  farblosem  opt.  Crown-Glase, 


bieten  den  grossen  Vorteil,  dass  sie  ganz  bedeutend  weniger  Licht  absorbieren 
als  die  bisher  gebräuchllichen  Linsen,  dadurch  ist  eine  weit  bessere  Ausnutzung 
der  Lichtquelle  möglich,  das  Bild  wird  weisser  und  ungleich  brillanter. 

Unsere  Doppel-  u.  Triple-Kondensoren 

in  Messingfassung  mit  Bajonettverschluss  werden  von  jetzt  ab  mit  diesen 
neuen  Linsen  aus  farblosem  Glase  ohne  Preisephöhung  geliefert. 

Busch-Projektions-Objektive 

sind  anerkannt  die  besten  ! 

Actarom.  Doppel-Objektive  für  stehende  Projektion  in  19  Brennweiten 
»>  »  >1  >»  Kino-  ,,  ,,  16  „ 

„  „  „  für  Projektion  u.  photVergr.  für  8/8,  9/12  u.  13/18  cm. 

'  Man  verlange  unsere  Liste  über  Lichtbild-Optik.  ' 

Lieferung  durch  alle  phot  Handlungen,  Bezugsquellen  werden  gern  nachgewiesen. 

EMIL  BUSCH,  Act.-Ges., 

Optische  Industrie,  RATHENOW. 
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Bevorzu^l 

wird  von  jedem  Amateur  und  Fachmann  das¬ 
jenige  Fabrikat,  dessen  jahrelang  gleich¬ 
bleibende  und  als  unübertroffen  weltbekannte 
Qualtität  die  Gewähr  für  sicheres  Arbeiten  — 
handle  es  sich  um  Kontaktabzüge  oderVergrösse- 
rungen  — ohne  nennenswerten  Ausschuss  bietet 
und  gleichzeitig  die  schönsten  und  wirkungs¬ 
vollsten  Resultate  erzielen  lässt.  Die  N.  P. O.  stellt 
ziemlich  alle  gebräuchlichen  Papiere  her,  als 
Bromsilber,  Negativ,  Lenta- Gaslicht,  Celloidin, 
Selbsttonend,  Aristo -„Emera“,  Pigment,  Brom¬ 
pigment,  Ozobrom,  ausserdem  auch  Planfilms, 
ein  vorzügliches  Aufnahmematerial,  welches  in 
der  Tageslichtpackung  „Hemera“  weiteste  Ver¬ 
breitung  und  besten  Ruf  geniesst.  Unsere 
Gesamtpreisliste  gibt  Ihnen  über  alle  unsere 
Fabrikate  eingehende  Auskunft.  Gleichzeitig 
empfehlen  wir  unsere  photographische  Zeitschrift 
„Das  Bild“,  welche  für  den  billigen  jährlichen 
Abonnementspreis  von  Mk  2,—  bezw.  Mk  2,60 
für  das  Ausland  zu  beziehen  ist. 

Neue  Photographische  Gesellschaft 

Aktiengesellschaft  Steglitz  18  A 

□  □□  X 

In  unserem  Kunstverlage  bringen  wir  eine  hervor-  ■ 

1  ragende  Auswahl  in  Bromsilber-  Photographie  ^ 

hergestellter  prächtiger  Kunstblätter  für  Samm- 
lungen  und  Wandschmuck;  ferner  Stereoskop- 

bilder,  künstlerische  Mappenwerke  usw.  ^ 

Versäume  kein  Interessent,  sich  ^ 

erläuternde  Prospekte  kommen  ^ 

zu  lassen. 

X 

1  /^/  r 

► 

1® 
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